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Nr. 22 DIE BE

roie einem Verurteilten, ber bes Benters roartet. llnb
aïs fie, angefommen, bann burd) Vnruf bei Bertha Sdju=
fter erfuhr, unter roeldjen Itmftänben ber einfüge ©e=
liebte ihrer harrte, getraute fid) SCRie t'aum mehr, bas
,f»aus 3U oerlaffen. Vicht allein bie furcht cor ber um
rtermeiblidjen Vusfpr-adj-e betoog fie ba3U — fie fdjeute
bie Begegnungen mit ihm aus einem oiel triftigeren
©runbe. Seit fie oom fîenfter ihres Limmers all bie
Stätten ber einftigen Entsüdung tnieberfah, bie Vbantas»
magorie • ber erften Siebe in frifdfer 3rarbe erftrahlte,
roar es um ihre ©emütsruhe oollenbs gefdfeben. Die
glücthaften Erinnerungen fchoffen fo üppig ins Draut,
bah bie liebe Vernunft mit Säten nicht mehr nacbfam,
bie Sehnfudft ftünblicb mächtiger rourbe

Vun gar fein erfdjiitternber Brief! Ein treueres
SIbbiib feiner felbftberouhten unb bodj 3ärtlid)en Seele
tonnte es gar nicht geben! V3ie fdjtoadj erroiefen fid)
fefct bie Sdjansen, bie Uftie in ©ebanten unb Vorfähen
gegen ben guten Dameraben errichtet hutte! 3m Vu
mar ber fchnell aufgefch-üttete Damm burd)brod)en, bie
geftf)unbenen, unterbrüdten (Befühle überfluteten bas
Selb unb fegten allererft bie mütterlichen Sßarnungs»
tafeln hiüroeg.

„3eb mufî ihn fehett. Unb tonnen mir nidjt 3m
fammen leben, fo roollen mir 3ufammen fterben!" braufte
bas entfeffelte Ber3 auf. ©egen biefen ftürmifdjen Ent»
fdjeib gab es teine Berufung, Unb roährenb bie Eltern
int feften ©tauben an bie glüdlid) überftanbene strifes
ben Schlaf bes ©eredj-ten fdjliefen, machte Vtie 3mifchen
Soffen unb Bangen ihrem Sdjidfalstage entgegen,

(gortfehung folgt.)

Mutterliebe hiebe
Der Erbe hödjftes ©ut, menn mir uns nicht
2ln fie geroöhnten, roie an Dicht unb Duft,
Vod) eh' mir miffen, baff mir fehn unb atmen.
2Bie eine Vtutter uns geliebt, fo liebt
Uns niemanb mieber in beut Dauf bes Debens;
Unb mie in eines Baches Vähe Kräuter
Unb Blumen früher, herrlicher gebeihen,
©ebeiht 3U eblerm Dafein aud) ber Vtenfd)
3n einer Vtutter fegensreicher Vähe.

IRnupach-

Die „Heidenhäuser" in Unterseen.
Hm bie oft geftellte $rage, mas es mit ber Be3eichnung

„Seibenhaus" für eine Beroanbtnis habe, fei hier einmal,
was bie Beibenhäufer bes alten intereffanten Stäbtchens
unterfeen anbetrifft, folgenbes feftgeftellt:

3n bem um bie 3ahre 1285 ober 1289 gegrünbeten
totäbtchen Hnterfeen befanb fich in ieber ber 4 Eden ber
ötabtanlage je ein aus Stein aufgeführtes, hochgiebeliges
©ebäube. Das gan3e übrige enggefthloffene Strahengebilbc
®ur, .mit Vusuahme ber Deller unb Hnterftodbauten, ooll»
Uänbig aus B0I3 ausgeführt. Diefe 4 Edpfeiler bes in ber
mrunbanlage redftedigen Stäbtchens maren auf biden, feften
©tunbmauern aufgebaut. Deilroeife mit Sdjiehfdiarten k.,
wie es fid) in bamaligen 3eiten gehörte, 3ur Verteibigung
ungerichtet. Diefe unb aud) anbere alte Steinhäufer mürben
Mi, um ihr Viter 3U be3eugen, einfach „Beibenhäufer"
Senanrtt. Diefe Be3eid)nung haben auch- ©ebäube anber»
®ärts, toie 3. 23. sroifchen ©unten unb Oberhofen -am
-fhunerfee. Von ben „Beibenhäufern" in Unterfeen he»
hübet fid) nur nod) eines in ber alten „Uniform".
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in „Heidenhaus" in Unterseen (wurde 1905 abgebrochen).

Es ift -bas Baus bes ehemaligen Schloffers Ehriftian
©ötj -an ber obern ©äffe, ob bem alten Schulhaufe. Das
djaratteriftifdje Edhaus unten am 9ViihIegähdjen rourbe oor
3toei 3ahren mobern umgebaut. Das britte, gan3 oerftedt
im Babt'erngähchen, ertennt man nur mehr fch-roer aus feiner
Umgebung heraus unb bas oierte biefer Edhäufer befanb
fich in ber Vähe bes Durmes, ift jebochi fchott in früherein
Sahrhunberten oerfchrounben. Buch bas früher allgemein
beïannte, originelle, leiber oerfchrounbene unb burd)- einen
mobernen Vtanfarbenbau am Eingang bes Babferngähchens
erfehte alte Baus rourbe oom Volte „Beibenhaus" ge=

nannt.
Der Varne „Beibenhaus" ift roahrfcheinlich ooralemam

nifdfen (römifch-en) Urfprungs. Vtit bem Vusbrud „Beibe"
be3eichitete man einen ©egenftanb aus ber Verlaffenfchaft
einer früheren Beoölterung anberrt Stammes. G. L„I.

Rundschau.

Viererpakt, Danzig und Oesterreich.

Die f r-an3 ö f i f <h e Vegierung Dalabier he-

müht fich, einen VSeg 3u finben, um mit Vtuffolini unb
Bitler 3ufammen3utommen. Sie möchte einen ober mehrere
Varagraphen in bas Vhtommen hinein bringen, roelche bie
Ùleine Entente beruhigen unb ihr bie Ueber3eugung
bringen mühten, ber Schuhpatron fffranlreidj roerbe

fie -auch bann nicht oerlaffen, roenn er mit ben biffigen
©egnem im gleichen Ving übe.

Vber Dalabier hat geinbe. geinbe in ^rantreid) felber
unb in grantreichs oerbünbeten Dänbern. 3m Danbe felber
fammeln fich bie Vedftsgruppen unb tagen, unb ihre Vreffe
geroinnt tagtäglich neue Btreife. Sie ertlären mit aller Offen»
heit, bah fie Dalabiers Vbmachungen burd)ïreu3en roerben.
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wie einem Verurteilten, der des Henkers wartet. Und
als sie, angekommen, dann durch Anruf bei Hertha Schu-
ster erfuhr, unter welchen Umständen der einstige Ge-
liebte ihrer harrte, getraute sich Mie kaum mehr, das
Haus zu verlassen. Nicht allein die Furcht vor der un-
vermeidlichen Aussprache bewog sie dazu — sie scheute
die Begegnungen mit ihm aus einem viel triftigeren
Grunde. Seit sie vom Fenster ihres Zimmers all die
Stätten der einstigen Entzückung wiedersah, die Phautas-
magorie der ersten Liebe in frischer Farbe erstrahlte,
war es um ihre Gemütsruhe vollends geschehen. Die
glückhaften Erinnerungen schössen so üppig ins Kraut,
daß die liebe Vernunft mit Jäten nicht mehr nachkam,
die Sehnsucht stündlich mächtiger wurde

Nun gar sein erschütternder Brief! Ein treueres
Abbild seiner selbstbewußten und doch zärtlichen Seele
konnte es gar nicht geben! Wie schwach erwiesen sich

jetzt die Schanzen, die Mie in Gedanken und Vorsätzen
gegen den guten Kameraden errichtet hatte! Im Nu
war der schnell aufgeschüttete Damm durchbrochen, die
geschundenen, unterdrückten Gefühle überfluteten das
Feld und fegten allererst die mütterlichen Warnungs-
tafeln hinweg.

„Ich musz ihn sehen. Und können wir nicht zu-
sammen leben, so wollen wir zusammen sterben!" brauste
das entfesselte Herz auf. Gegen diesen stürmischen Ent-
scheid gab es keine Berufung. Und während die Eltern
im festen Glauben an die glücklich überstandene Krises
den Schlaf des Gerechten schliefen, wachte Mie zwischen
Hoffen und Bangen ihrem Schicksalstage entgegen.

(Fortsetzung folgt.)

Mutterliebe liiere
Der Erde höchstes Gut, wenn wir uns nicht
An sie gewöhnten, wie an Licht und Luft,
Noch eh' wir wissen, daß wir sehn und atmen.
Wie eine Mutter uns geliebt, so liebt
Uns niemand wieder in dem Lauf des Lebens:
Und wie in eines Baches Nähe Kräuter
Und Blumen früher, herrlicher gedeihen,
Gedeiht zu edlerm Dasein auch der Mensch
In einer Mutter segensreicher Nähe.

Raupach.

Die „Keicleubüuser" in Unterteil.
Um die oft gestellte Frage, was es mit der Bezeichnung

„Heidenhaus" für eine Bewandtnis habe, sei hier einmal,
was die Heidenhäuser des alten interessanten Städtchens
Unterseen anbetrifft, folgendes festgestellt-

In dem um die Jahre 1235 oder 1283 gegründeten
Städtchen Unterseen befand sich in jeder der 4 Ecken der
vtadtanlage je ein aus Stein aufgeführtes, hochgiebeliges
Gebäude. Das ganze übrige enggeschlossene Straßengebilde
war, mit Ausnahme der Keller und Unterstockbauten, voll-
windig aus Holz ausgeführt. Diese 4 Eckpfeiler des in der
Grundanlage rechteckigen Städtchens waren auf dicken, festen
Grundmauern aufgebaut. Teilweise mit Schießscharten rc„
wle es sich in damaligen Zeiten gehörte, zur Verteidigung
eingerichtet. Diese und auch andere alte Steinhäuser wurden
uun. um ihr Alter zu bezeugen, einfach „Heidenhäuser"
genannt. Diese Bezeichnung haben auch Gebäude ander-
wärts, wie z. B. zwischen Eunten und Oberhofen am
4-hunersee. Von den „Heidenhäusern" in Unterseen be-
lmdet sich nur noch eines in der alten „Uniform".
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ill „Leiäsodsus" ill rillteiseeu (lVliràe 1905 abzeNroeUen).

Es ist das Haus des ehemaligen Schlossers Christian
Eötz an der obern Gasse, ob dem alten Schulhause. Das
charakteristische Eckhaus unten am Mühlegäßchen wurde vor
zwei Jahren modern umgebaut. Das dritte, ganz versteckt
im Habkerngäßchen, erkennt man nur mehr schwer aus seiner
Umgebung heraus und das vierte dieser Eckhäuser befand
sich in der Nähe des Turmes, ist jedoch schon in früheren
Jahrhunderten verschwunden. Auch das früher allgemein
bekannte, originelle, leider verschwundene und durch einen
modernen Mansardenbau am Eingang des Habkerngäßchens
ersetzte alte Hans wurde vom Volke „Heidenhaus" ge-
nannt.

Der Name „Heidenhaus" ist wahrscheinlich voraleman-
nischen (römischen) Ursprungs. Mit dem Ausdruck „Heide"
bezeichnete man einen Gegenstand aus der Verlassenschaft
einer früheren Bevölkerung andern Stammes. O. L„I.

Viererpàt, DsniziA unrl Oesterreià
Die französische Regierung Daladier be-

müht sich, einen Weg zu finden, um mit Mussolini und
Hitler zusammenzukommen. Sie möchte einen oder mehrere
Paragraphen in das Abkommen hinein bringen, welche die
Kleine Entente beruhigen und ihr die Ueberzeugung
bringen müßten, der Schutzpatron Frankreich werde
sie auch dann nicht verlassen, wenn er mit den bissigen
Gegnern im gleichen Ring sitze.

Aber Daladier hat Feinde. Feinde in Frankreich selber
und in Frankreichs verbündeten Ländern. Im Lande selber
sammeln sich die Rechtsgruppen und tagen, und ihre Presse

gewinnt tagtäglich neue Kreise. Sie erklären mit aller Offen-
heit, daß sie Daladiers Abmachungen durchkreuzen werden.
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3u ihnen gefeilt fid) S e u r i o t, ber einen Oeil ber 91e»

gierungsparteien mit fid) reifeen mirb, fobalb es 3ur SIb»

ftimmung fommt. ©s madjt gan3 ben Slnfcbein, als roerbe

3mar bie beutige Regierung gfranfreidjs bie klärte 9Jlac»

bonalbs unb l9JtuffoIinis aheptieren unb fdjlieblidj ben 93ierer»

paît unterfdjreiben, jebocb baburdj ihren eigenen Sturs beibei»
führen, tiefer Stur3 roäre ihr roabrfdjeinlidj auch bann
ficher, toenn fie nicht unterfchriebe; bie 93arlamentsmebrbeit
mürbe ihr nicht oer3eihen, bah fie mit bem „93errat" ber
kleinen ©ntente auch nur geliebäugelt.

SBie es freilich Serriot unb bie tRedjte fertig bringen
möchten, SRuffolini unb bie ©nglänber auf ihre Seite 3U

3ieben, ohne babei Opfer 3U bringen, bas fagen fie uns
nicht. Oie Sßläne finb 3mar Mar: ©ollftänbige Union aller
©ntentemitglieber mit ben Oftftaaten gegen Oeutfchlanb unb
bas reoifioniftifche Ungarn. Oer iJJreis bafür tonnte ie=

bod) nur in einer ©ntfd)äbigung an Italien liegen, bas be»

friebigt mürbe, bafür aber bie 9teoifionsgelüfte ber anbern
nicht mehr unterftüben bürfte. SBas aber fffranfreid) opfern
mill, bas ift bie ffrrage.

SBinb in bie Segel Serriots muh ber Ausfall ber
Oian3iger SB a bien geben. SUÏit faft 110,000 Stirn»
men überflügeln bie 9ta3is bie gerabe 90,000 aller anbern
beutfdjen Parteien unb Stolen 3iifammen. Sie haben feit
bem einfefeenben Oerror bei ben ©emerffcbaften bemmungs»
los Shopaganba gemacht; ihre ehemaligen SBaffenbrüber,
bie Oeutfchnationaien, bebanbelten fie faft nod): fd)Iedjter als
bie „SRarriften", bie tlcinern ©ruppen fcbludten fie. Oer
(Erfolg ift ba. Oen lebten Sornruf gab Sitler felbft über
ben Bönigsberger Senber. Oarin rief er aus: „3d) habe
bie (Einficht betommen, bah 9tationalismus unb So3ialismus
auf einer böbern SBarte eins finb. Unb roeil mir auf bie
SMfsgrunblagen surüdfebren, finb mir ficher, nicht in einen
Surrabpatriotismus 3U oerfallen." Oas finb Oöne, bie eine
3erri?fene 3eti einfad) fascinieren.

9ta<h biefen SBablen merben bie ^olett ihre Slftien gegen
ben 23iererpaft unb barum Oalabier boppelt fdjarf betreiben.
Sie merben fetunbiert oon ben Slaoenftaaten bes 23 a l »

Jans: 3n Seigrab unb 23 uf are ft fanben gemaltige
Sroteftoerfammlungen gegen bie Üicoifion, bas betfet ben
23ertrag ftatt.

$ür fid) Jann Oalabier momentan böchftens bie
©ntmidlung in O efterr eid) buchen. Sttler mill SBien
in bie roirtfcbaftlidje 3ange nehmen, um es Hein 3u Jriegen.
SBer in bie Serien nach Oefterreidji reift, muh 1000 9Jtarf
2tusreifegebübr besablen. Oefterreid) ermägt ©egenmah»
nahmen. 2tusfubroerbote — ober aber — (Einfubroerbote,
mie fich's ant heften fd)idt. Sur bie STuftrona3is aber bietet
fid) bamit eine neue Shopaganbamöglicbfeit. „OoIIfus fd)ä»
bigt ben öfterreidjifdjien fffrembenoerfebr." 9tun muh ia ber
lebte Orofcbfenfutfcher unb ber lebte Seroierboi), ber an
ben Sabnböfen bie beifeen SBürftel ausfdjreit, überzeugt
merben, bab nur noch „Sitler Seil" bringt.

2Benn Oalabier oerfmhte, biefc Stimmung in Oefter»
reid) bis 31t einer 9t ä b e r u n g an bie kleine (Entente
311 fteigern, menn bamit ber alte Oonaubunbgebante Braft
gemönnc, menn Oalabier aisbann biefen Oonaubunb als
ben Sünften im Salt placieren tonnte, bann oermödjte bie
fratt3öfif<he Siechte nichts gegen ihn. 2tber aud) nur bann.
Sollt er, fo mirb roobl Serriot auf biefes 3tel hinarbeiten.

Goldwährung ex.

9? 0 0 f e o e 11 bat einen ©efebentmurf eingebradjt, m 0 »

nach bie bereinigten Staaten bie'©oIbroäb
rung g e f e b l i d) aufbeben. Oie ©egnerfd)aft rührt
fid) 3toar, aber es ift an3unebmen, bab 9îoofeoeIt feiner
Sadje ficher ift; überbies mirb ber öffentlichen 9Jîeinung
flargemacht, bab mit beut neuen ©efeb nur ein faïtifd) fchon
beftebenber 3uftanb fanftioniert merbe. 2Bobei biefe Oeffent»
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lidjfeit nicht 3U merten braucht, bab mit einer fdjeinbar nur
formellen ,,©efeblicb»©rflärung" bennoch: ein bebeutfamer
Schritt in neuer 9tid)tung getan mürbe. Oie ©egner freilich
fpüren, mie meit ber Schritt führt. Sie behaupten, bab

ber Staat nicht bas Siecht babe, 3ablungen, bie auf (Solb

lauten, in 9toten „ohne ©olbbedung" aus3ufübren. Oie ®e=

richte mürben hier 3U entfcheiben haben.
2Bie Iangfam bie ameriïanifchen ©erichte arbeiten, bas

meib bie SBelt, unb um mieoiel fchneller bie SBirtfcbaft auf

finansielle SJtahnabmen antmortet, meib man aud). Sin bra

Stern 2)orfer=23örfe berrfcht neue Sauffe. 2HIe 3nbuftrira
merte fpringen in bie Söbe; ber OoIIar 3eigt neue Salt
Oenben3en. Oie Serren im meiben Saufe lächeln. Sie fefp
bie Srüchte anbersroo: Oie Sarmer, benen noch' oor SBochert

bas SBaffer an bie Bebte ftieg, beruhigen fid) angefichis bet

beffern ÏBehenpreife 3ufebenbs, unb auf bem Slrbeitslofem
marfte 3eigen ficb erfte 23efferungen.

9tid)t fo ent3üdt finb bie anbern Staaten, am menigften
bieienigen, bie oerfiebern, unentmegt an ber ©olbmäbrung
feftbalten 3U mollen. 2Iber aud) ©nglanb, bas „ohne ©olb"
eine 2BäbrungsftabiIifierung burdjsufübten hofft, gittert oor

bem fallenben OoIIar. ©s fd)eint fein 93erlab auf 2Ba=.

fbington 3U fein. 3aum bab man geglaubt, eine 9tid)tung
3U oerfpüren, erfolgt ein neuer Seitenfprung. 9tachgerabe

mübte man fpüren, bab mas 2Imeri!a be3medt: ©urope
in 2Item 3U halten, um unter bem Orud bes

fallenben O 011 a r s b i e 2B elf m ir t f d) af ts Jbnfei
ren3 moralifd) o 0 r 3 u b e r ei t en, b. b- bie oerfdfie»

benen Sänber mürbe 3U friegen. ^
General Feng marschiert nordöstlich.

3tötfd)en ben iapanifchen unb cbinefifchen ©enerälen roirb

über einen 2Baff e n ft ill ft an b oerbanbelt, um Ef3efing

3U fchonen; bie Sfabt mürbe oon SIug3eugen überflogen,
nicht aber bombarbiert; bie ©btnefen räumten fie 3itr Sau#
fache; 3man3tg Kilometer oor bem 2BeidjbiIb Jampierett bie

iapanifchen 23orpoften. Ob ber 2ßaffenftillftanb ïatfaiS
mirb, barüber berrfcht Itnflarbeit.

9?ätfelbafte Oinge geben oor fi<h> melche bie UnflarNi..
nod) mehr trüben. 9tid)t nur haben im Snnern CEhiuas

bie Sooiets riefige ©ebiete in Sänben; es ftebt aud) feft

bab bie Regierung oon 3att10n fid) meigert, einen

^rieben mit 3apan ansuerlennen; ber Oiftator oon
91 anfing, Ofchiang 3ai Schied, aber, ber feine

Sauptarmee gegen 3apan gar nicht eingefebt, med er bie

§einbfchaft bes Sübens gefürchtet, fud)t offenbar gerabeJeff
ben ^rieben, um gegen bie rote 9îeooIution unb ben Süben

freie Sanb 3u befommen. ©s .macht barum augenbli®
ben 2Infcbein, als ob ficht eine Umgruppierung ooo

bereite, ©bina ift ja bas 9Ieid)bertaufenb SB errate
unb ber unmö glich »möglichen 23ünbniffe. ®tije

2TIlian3 3mifchen 9canfing unb 3apan=9Jtanbfd)ufuo gegen bit

,,9îoten" unb ben Süben gehört in ben 9tabmen folcher 9#'
tesfen Itmfchichtungen. ©s mürbe fid) mieberbolen, mas doi

einem halben 3abr3ebnt fchon beftanb, als ber einftige S®'

ber 99ianbfdjurei, Ö f d)tan g t f 0 lin, mit 3apan öitfaim

men gegen bie d)inefifd)e 9teooIution arbeitete.
Oie griebensfrage mirb für Ofd)iang Bai Sched afu :

feit befannt mürbe, bah ber „© h r i ft e n g e n e r a I" 'y

oon SB eft en her „gegen 3apan" marfchiere, nun a".

in ber SSrooin3 S un an gegen bas 3angtfetal oorbring^

unb mit ben 9tanfingertruppen 3ufammengeftohen fet. S"tc
ift halb rot; Ofdjiang bat erft für3lidji tn S an!ou, no,j
lidj oon Sunan, bie Bommuniften oertrieben.
man, bafj 0eng, bie 9toten unb Banton gegen 9tantt
u tt b 3 a p a n agieren. SRit bem oor iBefing m

alfo ber 23ürgerfrieg oerftärfi aufflammen, unb_3apanro
ben bisherigen ©egner 9tanfing ftühen. Oas finb wat10

d)inefifche 93erfpeftioen.
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Zu ihnen gesellt sich Herriot, der einen Teil der Re-
gierungsparteien mit sich reißen wird, sobald es zur Ab-
stimmung kommt. Es macht ganz den Anschein, als werde

zwar die heutige Regierung Frankreichs die Pläne Mac-
donalds und Mussolinis akzeptieren und schließlich den Vierer-
pakt unterschreiben, jedoch dadurch ihren eigenen Sturz herbei-
führen. Dieser Sturz wäre ihr wahrscheinlich auch dann
sicher, wenn sie nicht unterschriebe- die Parlamentsmehrheit
würde ihr nicht verzeihen, daß sie mit dem „Verrat" der
Kleinen Entente auch nur geliebäugelt.

Wie es freilich Herriot und die Rechte fertig bringen
möchten, Mussolini und die Engländer auf ihre Seite zu
ziehen, ohne dabei Opfer zu bringen, das sagen sie uns
nicht. Die Pläne sind zwar klar- Vollständige Union aller
Ententemitglieder mit den Oststaaten gegen Deutschland und
das revisionistische Ungarn. Der Preis dafür könnte je-
doch nur in einer Entschädigung an Italien liegen, das be-

friedigt würde, dafür aber die Revisionsgelllste der andern
nicht mehr unterstützen dürfte. Was aber Frankreich opfern
will, das ist die Frage.

Wind in die Segel Herriots muß der Ausfall der
Danziger Wahlen geben. Mit fast 110,000 Stim-
men überflügeln die Nazis die gerade 90,000 aller andern
deutschen Parteien und Polen zusammen. Sie haben seit
dem einsetzenden Terror bei den Gewerkschaften hemmungs-
los Propaganda gemacht,- ihre ehemaligen Waffenbrüder,
die Deutschnationalen, behandelten sie fast noch schlechter als
die „Marxisten", die kleinern Gruppen schluckten sie. Der
Erfolg ist da. Den letzten Hornruf gab Hitler selbst über
den Königsberger Sender. Darin rief er aus: „Ich habe
die Einsicht bekommen, daß Nationalismus und Sozialismus
auf einer höhern Warte eins sind. Und weil wir auf die
Volksgrundlagen zurückkehren, sind wir sicher, nicht in einen
Hurrahpatriotismus zu verfallen." Das sind Töne, die eine
zerrissene Zeit einfach fascinieren.

Nach diesen Wahlen werden die Polen ihre Aktien gegen
den Viererpakt und darum Daladier doppelt scharf betreiben.
Sie werden sekundiert von den Slavenstaaten des Bal-
kans: In Belgrad und Bukarest fanden gewaltige
Protestversammlungen gegen die Revision, das heißt den
Vertrag statt.

Für sich kann Daladier momentan höchstens die
Entwicklung in Oester reich buchen. Hitler will Wien
in die wirtschaftliche Zange nehmen, um es klein zu kriegen.
Wer in die Ferien nach Oesterreich reist, muß 1000 Mark
Ausreisegebühr bezahlen. Oesterreich erwägt Gegenmaß-
nahmen. Ausfuhrverbote — oder aber — Einfuhrverbote,
wie sich's am besten schickt. Für die Austronazis aber bietet
sich damit eine neue Propagandamöglichkeit. „Dollfus schä-

digt den österreichischen Fremdenverkehr." Nun muß ja der
letzte Droschkenkutscher und der letzte Servierboy. der an
den Bahnhöfen die heißen Würstel ausschreit, überzeugt
werden, daß nur noch „Hitler Heil" bringt.

Wenn Daladier versuchte, diese Stimmung in Oester-
reich bis zu einer Näherung an die Kleine Entente
zu steigern, wenn damit der alte Donaubundgedanke Kraft
gewönne, wenn Daladier alsdann diesen Donaubund als
den Fünften im Pakt placieren könnte, dann vermöchte die
französische Rechte nichts gegen ihn. Aber auch nur dann.
Fällt er, so wird wohl Herriot auf dieses Ziel hinarbeiten.

ex.

Roosevelt hat einen Gesetzentwurf eingebracht, wo-
nach die Vereinigten Staaten dieGoldwäh-
rung gesetzlich aufheben. Die Gegnerschaft rührt
sich zwar, aber es ist anzunehmen, daß Roosevelt seiner
Sache sicher ist: überdies wird der öffentlichen Meinung
klargemacht, daß mit dem neuen Gesetz nur ein faktisch schon
bestehender Zustand sanktioniert werde. Wobei diese Oeffent-
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lichkeit nicht zu merken braucht, daß mit einer scheinbar nur
formellen „Gesetzlich-Erklärung" dennoch ein bedeutsamer
Schritt in neuer Richtung getan wurde. Die Gegner freilich
spüren, wie weit der Schritt führt. Sie behaupten, daf
der Staat nicht das Recht habe, Zahlungen, die auf EM
lauten, in Noten „ohne Golddeckung" auszuführen. Die Ee-

richte würden hier zu entscheiden haben.
Wie langsam die amerikanischen Gerichte arbeiten, das

weiß die Welt, und um wieviel schneller die Wirtschaft aus

finanzielle Maßnahmen antwortet, weiß man auch. An der

New Porker-Börse herrscht neue Hausse. Alle Industrie-
werte springen in die Höhe: der Dollar zeigt neue Fall-
Tendenzen. Die Herren im weißen Hause lächeln. Sie sehen

die Früchte anderswo: Die Farmer, denen noch vor Wochen
das Wasser an die Kehle stieg, beruhigen sich angesichts der

bessern Weizenpreise zusehends, und auf dem Arbeitslosen-
markte zeigen sich erste Besserungen.

Nicht so entzückt sind die andern Staaten, am wenigsten

diejenigen, die versichern, unentwegt an der Goldwährung
festhalten zu wollen. Aber auch England, das „ohne Gold"
eine Währungsstabilisierung durchzuführen hofft, zittert vor
dem fallenden Dollar. Es scheint kein Verlaß auf Wa-

shington zu sein. Kaum daß man geglaubt, eine Richtung

zu verspüren, erfolgt ein neuer Seitensprung. Nachgerade
müßte man spüren, daß was Amerika bezweckt: Europa
in Atem zu halten, um unter dem Druck des

fallenden D oIla r s d i e W eltw ir t sch afts könfM
renz moralisch vorzubereiten, d. h. die verschie-

denen Länder mürbe zu kriegen. ^
(ienerai kenA marsàisrt norcìostlià

Zwischen den japanischen und chinesischen Generälen wird

über einen Waffenstillstand verhandelt, um Peking

zu schonen: die Stadt wurde von Flugzeugen überflogen,
nicht aber bombardiert: die Chinesen räumten sie zur Haupt-

sache: zwanzig Kilometer vor dem Weichbild kampieren die

japanischen Vorposten. Ob der Waffenstillstand Tatsache

wird, darüber herrscht Unklarheit.
Rätselhafte Dinge gehen vor sich, welche die Unklarheit

noch mehr trüben. Nicht nur haben im Innern Chinas

die Soviets riesige Gebiete in Händen: es steht auch fest

daß die Regierung von Kanton sich weigert, eiM
Frieden mit Japan anzuerkennen: der Diktator von

Nanking, Tschiang Kai Scheck, aber, der seine

Hauptarmee gegen Japan gar nicht eingesetzt, weil er du

Feindschaft des Südens gefürchtet, sucht offenbar gerade M
den Frieden, um gegen die rote Revolution und den Südm

freie Hand zu bekommen. Es.macht darum augenblicklich

den Anschein, als ob sich eine Umgruppierung vor-

bereite. China ist ja das Reichdertausend Verrate
und der unmöglich-möglichen Bündnisse. EM

Allianz zwischen Nanking und Japan-Mandschukuo gegen die

„Roten" und den Süden gehört in den Rahmen solcher M
tesken Umschichtungen. Es würde sich wiederholen, was vol

einem halben Jahrzehnt schon bestand, als der einstige Ml
der Mandschurei, Tschang-tso-lin, mit Japan zuM
men gegen die chinesische Revolution arbeitete.

Die Friedensfrage wird für Tschiang Kai Scheck atm

seit bekannt wurde, daß der „C h r i st e n g e n e r a I" F em

von Westen her „gegen Japan" marschiere, nun am

in der Provinz H un an gegen das Jangtsetal vordriê
und mit den Nankingertruppen zusammengestoßen sei. Hnn

ist halb rot: Tschiang hat erst kürzlich in Hankou, no ^
lich von Hunan, die Kommunisten vertrieben, Nun I

man, daß Feng, die Roten und Kanton gegen Nanti
und Japan agieren. Mit dem Frieden vor Peking w

also der Bürgerkrieg verstärkt aufflammen, und Japan w
^

den bisherigen Gegner Nanking stützen. Das sind way u

chinesische Perspektiven.
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